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ZÜRICH. 1. MÄRZ 1958 61. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Bnchdrnckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich
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von Giovanni Segantini

Kunst ohne Ideal würde der

Natur ohne Leben gleichkommen.

*
Eine Kunst, welche den

Betrachter kalt lässt, hat keine

Daseinsberechtigung. Die

Kunst stirbt niemals, denn

das Kunstempfinden ist ein

Teil unseres Ichs und ein

Teil der Natur. Darum ist es

unzerstörbar, was auch

immer Nihilisten und entmutigte,

trostlose und

überzeugte Materialisten darüber

sagen mögen.

*
Die alten Ideale sind zum

Teil gefallen, zum Teil sind

sie im Begriff zu fallen; neue

Ideen sind entstanden und

andere sind im Begriff zu

entstehen. Deshalb haben

jener Blick nach rückwärts

und jene Betrachtung einer

überivundenen Idealität, die

man als Unterlage für neue

Ideale nehmen wollte, keine

Existenzberechtigung mehr.

Der Gedanke des Künstlers

soll sich nicht mehr dem.

Vergangenen zuivenden,

sondern der Zukunft, der er die

W/ege ebnet.

*
Wer nicht als Künstler
geboren ist, wird nie Künstler.

*
Das W'under der Kunst

offenbart und enthüllt sich,

wenn wir es in uns haben.

Einimpfen lässt es sich nicht.
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